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ebracht haben, 


Nationalverſammlung zum erſten 
des Landes berufen, bin ich nicht der 
irgend einer Pa⸗tei, ſondern gehöre 
reich und der Republik an. Ein verab- 
pürbiges Verbrechen, welches von dem 
Bewußtsein verdammt wird, hat dem 
Hande den unbeſcholtenen Bürger geraubt, 
nd ſieben Jahre der eifrige Wächter 

nen war. Möge das Andenken 
t mich leiten und 
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8 daß ich es wagen könnte, on 
untlichkeit zu ſprechen. DJ liebe 
ate and Tage, an 


3 hige 
Frankreich würdig zu 
Der Akt der Nationalverſammlung, 
die Uebertragung der Gewalt in wenigen 
er ſicherte, iſt in den Augen ber Welt 
Me neue Weihe der Inſtitutionen der Republik 
( zeweſen Ich ſprecke meinen Dank aus für die 
irie. bewundernswerihe Kundgevulig „nr 
a ankbarkeit und Achtung. 
Ein Land, welches inmitten jo grauſamer 
Prüfungen ſich einer ſolchen moraliſchen Dis⸗ 
Nplin und einer ſolchen politiſchen Kraft fähig 
zeigt, wird auch die beiden ſozialen Kräfte zu 
bereinigen wiſſen, ohne welche die Völker zu 
Grunde gehen, die Freiheit und eine Regierung, 
velche entſchloſſen iſt, die für eine republikaniſche 
Demokratie nothwendigen fittlichen Eigenſchaften 
' zu entfalten. Es iſt meine feſte Abſicht, die 
zeſchicke der Republik nach den ſieben Jahren, 
r welche ſie mir anvertraut ſind, anderen 
Händen zu übergeben. Mit Ehrfurcht vor dem 
illen der Nation und durchdrungen von dem 
efühl meiner Verantwortlichkeit, werde ich die 


Feuilleton. 


Am Mälarſee. 


6 Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
0.) (Fortſetzung.) 
; Hellſtröms pflegten des Morgens ihren Kaffee 
er er Veranda zu trinken, in aller Frühe, da 
Dielnäßig um 8 Uhr der Wagen vorfuhr, den 
5 rektor auf ſein Bureau in Stockholm zu 
ringen. 
| Signes ſtattliche Geſtalt im hellen Morgenkleid 
1. fehlte trotz der Frühe niemals am zierlich 
ervirten Kaffeetiſch, an dem Hellſtröm, wenn er 
en Morgenimbiß genommen, gern noch eine 
igarre rauchte. Im traulichſten Geplauder 
aßen die Gatten dann nebeneinander, ſich ihrer 
übe, ihres Beſitzes erfreuend. Heute trug Signes 
utlitz indeſſen einen bekümmerten Ausdruck, der 
üb dem frohen Zauber des Morgens nicht 
ereinſtimmte. Geſtern, noch in ſpäter Abend⸗ 
0 hatte Margerita ſie rufen laſſen und ſie 
95 dem Erlebten bekannt gemacht. Wie ſollten 
8 cht Hellſtröms, die Oeſtra ihren Freund 
nn, wie ſollte nicht beſonders Signe, tief 
8 chüttert ſein von dem Geſchicke des geliebten 
naben? Ihre Aufgabe ſollte es heute ſein, ihn 
ekannt zu machen mit dem Bevorſtehenden. Der 
beat war wieder Erwarten nicht heimgekehrt. 
dor Verantwortung ſelbſtändigen Handelns [aftete 
! lun auf Margeritas jungen Schultern. Sie 
1 Kotte ſich nach einer durchwachten Nacht nicht 
1 dee an nochmals e d 
| . alb in nes ind be 
| grüßen ſolle 9 Hauſe ihr e 
Br Signe hatte aber eine viel zu ſelbſtloſe und 
* kaftvolle Seele, ſich rückſichtslos der wehmüthigen 


aft zu finden, um 


Erſcheint wöchent 6 mal A hes, 
Axteljährlicher Abonnementspreien Thorn bei der 

eückenſtraße 34, bei den Depots id bei allen Reich 
anftalten 1,50 Mark, fran's Haus 2 Mark. 


1? 
| vertrauten Necpte weder verkennen noch irgend 
wie verkümmern zu laſſen. Frankreich, das ſeiner 
icher iſt, das auf feine Armee und ſeine 
Marine vertrauen kann und das ſoeben von den 
Regierungen und den Völkern einſtimmige 
rührende Beweiſe der Sympathie erhalten hat, 
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zu einem feiner ſelbſt würdigen Frieden ver⸗ 
ſichern. Frankreich wird die große Heimſitte 
der Toleranz und des 


des geiſtigen Lichtes, 
Fortſchrittes bleiben. 


Der Senat und die Kammer werden es 


ſowie den n 
tür en 2 


wert eneeent die ulküchtbare Rivalität perſön⸗ 
lichen Ehrgeizes zu bedeuten, fortdauernd 


beſtrebt ſein wird, in materieller und morali⸗ ? 
ſcher Hinſicht das Beſte zu ſuchen, die nationale | nach. 
Bethätigung fruchtbarer Gedanken und ebler | 


Leid 


au} 
über 
glieder niemals diejenigen täuſchen werben, 
welche nichts anderes haben können, als 
Anfmımann Dieſen Ahnen zn dienen fprhert 
die Regierung Sie auf; die Vergangenheit h. 
uns Lehren gegeben, Frankreich aber muß ſeine 
Blicke in die Zukunft richten. Seine Zeit ver⸗ 
ſtehen, an den Fortſchritt glauben und ihn 
wollen, das heißt die öffentliche Ordnung und 
den ſozialen Frieden ſichern.“ 

Die gemäßigten und konſervativen republi⸗ 
kaniſchen Blätter billigen die Botſchaft des 
Präſidenten, finden, daß durch fie ein großer 
Zug gehe und heben beſonders die auf die 
konſtitutionellen Rechte des Präſidenten bezüg⸗ 
liche Stelle hervor. Die radikalen Blätter 
ſehen aus den Worten der Botſchaft die per⸗ 
ſönliche Gewalt hervorkeimen. 


chaften, das reine Weſen einer 


legenheit, die ja eine Trennung für immer von 
dem geliebten Knaben erheiſchte, war nach allen 
Richtungen hin erwogen, bis in die Nacht hinein 
beſprochen worden, dem war nun genug ge⸗ 
ſchehen. Eine weichliche und beſtändige Hingabe 
an irgend welchen Kummer ſah Hellſtröm 
ungern, und Signe kannte und liebte ihren 
Gatten viel zu ſehr, um ihm nicht in jeder Weiſe 
nach Gefallen zu leben. Kein Wort trat von dem, 
was ihre Gedanken unabläſſig beſchäftigte, über 
ihre Lippen. Hellſtröm bemerkte das fill 
ſchweigend. 

O, wie liebte er dieſe kluge, maßvolle und 
doch jo empfindende Frau. Dachte er ſich ein 
liebes Kind als Bindeglied zwiſchen ſich und 
ihr, ſo hätte er ſein eheliches Glück vollkommen 
nennen müſſen. In ſeinen Stuhl zurückgelehnt, 
die Zigarre in der Rechten haltend, ſaß er nach⸗ 
denklich da. Häkan ſchlief noch, während es ſich 
bereits in Haus und Garten zu regen begann. 

Draußen vor dem Portale ſcharrten unge⸗ 
duldig die Pferde. Hellſtröm erhob ſich, zog 
Signes Arm in den ſeinigen, ergriff ſeinen 
Hut, den er noch in der Hand behielt, und 
ſchritt langſam durch Zimmer und Flur hinaus. 
Dort wurden die Pferde von Signe geklopft, 
einige Worte mit dem Kutſcher geſprochen, Hell ⸗ 
ſtröm öffnete den Wagenſchlag. 

„Lebe wohl, Signe!“ Er küßte feine Frau 
auf die Stirn. f 

„Auf fröhlich Wiederſehen“, antwortele Signe 
mit ſanftem Händedruck, „wenn Du Zeit und 
Luft haſt, bringe Häfen ein Spielzeug mit.“ 
Beide nickten ſich zu, die Pferde zogen an und 
der Wagen rollte fort. 5 

Einige Stunden ſpäter, nachdem Signe ihren 
Hausſtand beſorgt und ſich angekleidet hatte, 


St begab ſie ſich in den Garten, eine lange, gerade 
Stimmung hinzugeben. Die ſchmerzliche Ange-] Allee hinunter, die ſich längſt der Grenzmauer 
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Deutſches Beid. 


— Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin 
luguſte Viktoria trafen Dienstag Abend um 
10 Uhr an Bord der Nacht „Hohenzollern“ in 
ee, guter Fahrt ein. Die Stadt 
war glänzend erleuchtet, in den Straßen be⸗ 
e eine dichtgedrängte Volksmenge. 
Mehrere Dampfer mit zahlreichen Paſſagieren 
waren der „Hohenzollern“ entgegengefahren. 
Der Hafen war von Booten angefüllt und feſt⸗ 
lich mit Fahnen geſchmückt. Bei der Ankunft 
des kaiſerlichen Paares ſpielten die an Bord 
der Dampfſchiffe befindlichen Muſikkorps die 
„Wacht am Rhein“. Die Witterung iſt kühl, unter⸗ 
wegs yerrjchte theilweiſe ſtarker Nebel, der Diens⸗ 
tag Abend war dagegen klar. An Bord iſt 
ales wohl. 
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u: 


Söhne des Kaiſers u 
werden am Sonnaben 


ganz bis ans Ende des Beſitzthums hinzog. Dort 
befand ſich eine große Grotte mit einem 
plätſchernden Springbrunnen, einem Lieblings⸗ 
platze Häkans. Heute war er auch da zu finden. 

Als er Signe bemerkte, lief er ihr fröhlich 
entgegen, zog ſie lebhaft plaudernd an einen 

artentiſch, auf dem er von kleinen abgebrochenen 
Schlackenſtücken die vor ihm liegende Grotte in 
geſchickter Weite nachgebildet hatte, und rief: 
2Ich will ein Architekt werden, wie Onkel Hell 

röm, oder — ein Muſikkünſtler, wie Onkel 
Erik es wünſcht — eines von beiden aber gewiß. 
Große Thürme und Schlöfer will ich bauen. 
Kommſt Du her, um mit mir zu ſpielen, und 
wollen wir zeichnen, Tante Signe, oder ſoll i 
Dir ein Sommerlied vorſingen?“ 

„Wir wollen heute einmal zuſammen plaudern, 
Häkan,“ ſagte Signe mit ernſterem Klange in 
der Stimme, als ſie wußte; denn Häkan wurde 
ſogleich ſtutzig, warf die Steine, die er noch in 
der Hand hielt, bei Seite, ſpülte ſich die Finger 
im Springbrunnen, trocknete ſie wieder und 
ſtellte ſich an Signes Seite. 

Er trug einen hellen Sommeranzug, kurze 
Beinkleider, die ſich unter dem Knie um weiße 
Strümpfe ſchloſſen, am Halſe einen breiten, 
leinenen Kragen. Der Knabe blieb in dem ein 
fachſten, ftets ſauberen Anzuge immer anmuthig 
und ſchön. Eine von den ſchwarzen Locken hatte 
ſich ihm in die Stirn geſchoben, durch deren 
alabafterartige Weiße das blaue Adernnetz hin⸗ 
durchſchimmerte, unter dieſer faſt zu klaren Stirn 
ſahen jetzt die dunklen, wunderſchönen Augen zu 
Signe auf. 

„Du biſt traurig, Tante Signe“, ſagte er in 
überzeugendem Tone. 

Signe lachte gezwungen. Sie wollte um 
Gottes willen dem Knaben das Bevorſtehende 
nicht als etwas Schmerzliches, im Gegentheil! 
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akademie wird, nach der 1. 
erwogen. In Betrade bunt gr 1 


anderem die Frage einer 1 
Fächer von den taktiſchen und w 
Maßgebend iſt für die Reformbedür 
ſonders das Zurückbleiben der . 
dem Andrange geblieben. Der Chef des 
Generalſtabes hat bereits angeordnet, daß vom 
nächſten Jahre an die ſogenannte Militärgeographie 
aus dem Lehrplane wegfällt. 
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an, daß Pre zen i. 
chaf fung de 8 


t be 


5 Bisher nahm man 
rathe gegen die Ab ſcha 


Nun 


ſämmtlichen kleineren Staaten wird man 
wohl Ablehnung des Antrages erwarten 
können, zweifelhaft ſind Preußen und 


als etwas unendlich Freudiges, Glückbringendes 
ſchildern, nicht in ſeine Kinderſeele Argwohn, 
Grübelei, Schatten werfen. 

„Du irrſt Dich, mein Liebling, traurig bin 
ich nicht, nur ein wenig ernſt, ich habe etwas 
mit Dir zu reden, was bei allem Ernſt zugleich 
etwas Herrliches und Schönes iſt, das Du Dich 
getroſt ſchon vorher darauf freuen darfſt.“ 

Häkan ſah ſie verſtändnißlos an. 

„Hätte ich das doch geſtern ſchon gewußt, 
dann konnteſt Du Deine Thränen ſparen und 
den unverſtändigen Karl tüchtig heimleuchten.“ 

Ein langgedehntes „Oh, Tante Signe!“ 
ertönte. 

Du biſt von Geſtalt ein ſo kleiner Burſche,“ 
fuhr Signe fort, „daß man darüber Dein 
Alter und Deine Verſtändigkeit ganz vergaß, 
ſonſt hätte der Onkel Landrath oder Margerita 
Dir längſt von Deiner Mutter erzählt.“ 

Häkans Bruſt hob ſich zu einem tiefen 
Seufzer. 

„Daß ich nichts davon gewußt, iſt natürlich, 
ich glaubte, — dachte — Deine liebe Mutter 
ſei geſtorben, und Anne Margerita ſagte mir 
— Du weißt, ich war geſtern lange bei ihr — 
daß ſie nicht todt, aber lange Jahre ſehr, ſehr 
krank geweſen ſei — da konnte ſie ja ihr liebes 
Kind nicht ſelbſt hegen und pflegen, nicht wahr!“ 

Häkans Augen ſpannten ſich. „Nein!“ 
hauchte er. 

„Aber nun iſt fie beſſer und kräftiger ge⸗ 
worden, wenn auch nicht ganz geſund. Sie hat 
ihr Kind immer ſo ſehr geliebt und ſich ſo ſehr 
nach ihm geſehnt und iſt nun aus der weiten, 
weiten Ferne gekommen, um es zu ſehen, und 
das geſchah gerade jetzt, wo Du ſo viel an ſie 
gedacht und von ihr geſprochen haſt. Wie ſie 
das freuen wird!“ 
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reten werde. 

— Der „Frömmſten“ Einer iſt bekanntlich 
* Sousvater Ruhmer in Alt⸗Tſchau. Aber 
„eine Chriſtlichkeit hält ihn nicht ab, die 
Religion zum Gelderwerb zu miß⸗ 
braucten. In feinem „Wächter unter'm Kreuz“ 
findet ich folgendes Inſerat. „Allen Wächter⸗ 
lelerinnen empfehle gemäß 1. Tim. 2, 9 ein 
einſaches Kleid, 7 Meter doppeltbreiter Stoff, 
zu 8-11 Mark, portofrei gegen Nachnahme.“ 
Der angeführte Bibelvers lautet: „Deſſelben 
gleichen die Weiber, daß ſie in zierlichem 
Meide mit Scham und Zucht ſich ſchmücken, 
nicht mit Zöpfen oder Gold oder Perlen oder 
tönlihem Gewand.” Wer mit dem Zeitungs⸗ 
weſen einigermaßen vertraut iſt, weiß, daß man 
die Redaktionen im Allgemeinen nicht für die 
Aufnahme unpaſſender Annoncen verantwortlich 
macher darf. Anders aber liegt die Sache bei 
ſolchen kleinen Blättchen, bei denen Redaktion 
und (xpedition nicht getrennt find. Für die 
Hlasghemie in dem vorſtehenden Inſerat trägt 
der omme Hausvater allein die Verant⸗ 
wortung. Ja, ja, der Mammon verdirbt die 


Beſten 

Die Amtshauptmannſchaft in Chemnitz 
hat eine ſozialdemokratiſche Ver: 
jammlung, welche unter freiem Himmel 
abgehalten werden ſollte, aus verſchiedenen 
Sränben verboten. Unter dieſen Gründen wird, 
wie wie dem, Vorwärts“ entnehmen, auch der nad» 
gende angeführt: „Weil die Verſammlungen 
immer mehrere Stunden anhalten und daran 
ertobrungsmäßig immer viele Perſonen beiderlei 
del glechts theilnehmen, für dieſe doch nicht 
genung Aborte da find, würden ſich einige befugt 
Hallen können, Bedürfniſſe im Freien zu ver⸗ 
richten, und dadurch könnten Verſtöße gegen 
die Sittlichkeit ſtattfinden.“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich 
mit dem „Programm“ Ahlwardts im 
HBundſchuh“ und macht zu der Ausführung 
der „Germania“ daß die Agitation Ahlwardts 
einige Aufmerkſamkeit verdiene, folgende Be⸗ 
werk ung: „Das iſt richtig, nur meinen wir, 
nicht erſt „jetzt“ verdienten dieſe Verſuche 
„einige Aufmerkſamkeit“; wit haben denſelben 


Well klug werbe. Wer Präſiden. gad hier 
auf namens des ungariſchen Magnateiiyudies 
dem Beileid der Familie des Verblichenen ſowie 
der Antheilnahme an der Trauer Frankreichs 
Ausdruck und wünſchte Protokollirung dieſer 
Kundgebung. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Italien. 
In dem Banca Romana⸗Prozeß beantragte 
Staatsanwalt die Verurtheilung ſämmtlicher 
— Der Geſundheitszuſtand des 
„Times“ wiſſen will, der⸗ 
zeit ein weniger befriedigender ſein. Der 
Papſt habe einem der Kardinäle ein verſiegeltes 
Packet übergeben, welches nach ſeinem Tode 
zu öffnen wäre. Man glaube, daß daſſelbe 
den letzten Willen des Papſtes enthalte. 
Frankreich. 

Das diplomatiſche Korps in Paris wurde 
Dienstag Nachmittag offiziell vom Präſidenten 
Caſimir Perier im Beiſein des Miniſterpräſi⸗ 
denten empfangen. Nuntius Ferrata hielt eine 
Anſprache, in welcher er hervorhob, daß das 
diplomatiſche Korps keiner Regung in dieſer 
ſchmerzlichen Kriſe, welche Frankreich ſoeben 
durchgemacht habe, fremd geblieben ſei. Frank⸗ 
reich habe die einer großen Nation würdige 
Ruhe zu bewahren gewußt; durch den regel⸗ 
mäßigen Gang ſeiner Einrichtungen habe es in 
würdige Hände die oberſte Gewalt übergehen 
laſſen, welche ſelbſt die verabſcheuungs würdigſten 
Attentate überdauerten. Redner ſprach dann 
dem neuen Präſidenten die Glückwünſche 
zu ſeiner Wahl aus. Präſident Caſimir 
Perier ſprach ſeinen Dank aus für 
dieſe Worte. Die Republik lege hohen 
Werth auf die Erhaltung freundſchaftlicher Be⸗ 
ziehungen, jener koſtbaren Freundſchaften, die 
das ſicherſte Pfand des Friedens und des Fort⸗ 
ſchrittes ſind. Der Präſident veranſtaltete am 
Abend zu Ehren der Botſchafter ein Diner. — 
Beim Empfange des diplomatiſchen Korps 
wurde es vielfach bemerkt, daß zum Schluſſe 
des Empfanges der Präſident auf den deutſchen 
Botſchafter Grafen Münſter zutrat und einige 
Zeit im Geſpräche mit demſelben verblieb. 
Wie verlautet, nahm der Präſident nochmals 
Anlaß, ſeine lebhafte Freude über die 
Entſchließung des Kaiſers betreffs der Frei⸗ 
laſſung der beiden franzöſiſchen Offiziere aus⸗ 
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Bruder des ultans, Muley Mohammel 


harrte zum Schluß wieder, im Gegenſatz zu | findet ſich noc Nat. 
feinen früheren Ausſagen, dabei, daß er die — — 
That allein ausgeführt habe, und erklärte nach Frovinzielles 7 


wie vor, er würde 

Verbrechen nur vor 
ſtehen. — Nach dem 
die Dokumente in 
vorgehe, 


Attentat beabsichtigten, Madame Carnot zu ent⸗ Eibing, 3 Wei he = nn 
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machte, um ſie als Geißel zu behalten. 


Harcourt ſcheint jetzt 
Bereits heißt es, ſein Nachfolger werde John 
Morley, 
werden. 
Miniſter des Innern, 
Führer der liberalen 
auserſehen ſein. Keiner von beiden aber dürfte 


die Beweggründe zu dem 
den Geſchworenen einge⸗ 
„Gaulois“ hätte man imElyſee 
der Hand, aus welchen her⸗ 


d Culmer Stadtniederung, 4. Juli. Das 
24 h große, der Frau Broedenfeld zu Nidwitz gehd 
Grundſtück mit gutem Rübenboden und Wieſen m F 
in diefen Tagen im ganzen oder in Parzellen zu LET 


kaufen beabſichtigt. Ki 
Der „„Dirſch. Ztg.“ wird 


daß die Anarchiſten vor dem Lyoner 4. Jul. 5 


1 


ſchiedentlich Aufnahmen von Jandſchaften und Schul 
zu machen; man rühmt ihm ganz gediegene U 
führung nach. Am letzten Sonntag ſollte derj 
eine photographiſche Maffenaufnahme der Schulkin 4 
der Schule zu B. bewerkſtelligen, mußte abe 
wunderbare Erfahrungen machen. Vor dem N. 0 % 
woſelbſt er ſein Stahlroß einige Augenblicke % Y 
ließ, zerbrach ihm ein Angetruntener das Rade“ 
wurde zunächſt die Aufnahme bis Montag verihi: W 
Als Montag früh 7 Uhr die Lehrer den Unter 
beginnen wollen, ſehen ſie zu ihrem größen Erſtar el. 
daß die Klaſſen halb leer ſeien. wen erzä le 
zwei Kinder aus F., daß die anderen chüler au 
F. nicht zur Schule kämen, weil ſie vor dem Teuft 
Angſt hätten. Der Wa ane ſei ein „Zauberer 
und arbeite mit dem Teufel, und wer auf das Bil 
komme, der müßte nach ein paar Jahren ein Bee 
des Teufels werden! Bald kamen denn, auch drei be 
ſorgte Mütter und fragen ehrerbietigſt, ob ſie 1 
Kinder denn auch photographiren laſſen müßten, | 
paffiere in der Welt doch mancherlei, was nicht mi 
rechten Dingen zugehe, der fremde Photograph ſe 
ein gar übler Mann und ſie (die Mütter) möchten 
es nicht gerne ſehen, daß ihre Kinder den Glaube 
durch ihn verlieren und ſich dem Teufel vermachen 
Der Lehrer mochte ihnen erklären und verſichern, we 
er wollte, fie gingen ſchließlich kopfſchüttelnd nac 
Haufe und glaubten ihm nicht. Es blieb dem Lehren 
nun nichts anders übrig, als einen Boten zum Guts 
vorſteher zu entſenden, welcher die Kinder der Saul 
zuführen ſollte. Sämmtliche Kinder aus F. aber m I 
Ausnahme von zweien ſchloſſen ſich von der Aufnahm 
aus, weil die Eltern ihnen das ſtreng unter ag! 
hatten. Manche Eltern wieder hatten ihren Kindern a 
verboten ſich an der Aufnahme zu betheiligen, weil 
es „ihr Stand“ nicht erlaube, daß ihre Kinder mil 
den Kindern der Arbeiter auf einem gemeinſamen 
Bilde zu ſehen wären. Jedenfalls aber haben 
dieſen Grund vorgeſchützt, um ebenſo wie die Arbeit 
aus F., ihre Furcht vor dem böfen Menſchen, der m 
dem Teufel arbeitet, zu bemänteln. Wahrlich, do 
ſind Zuſtände, wie man ſie kaum in Afrika find 


Großbritannien. 
Der Rücktritt des engliſchen Schatzkanzlers 
in der That feſtzuſtehen. 


der jetzige Staatsſekretär von Irland, 
Nach anderer Meldung ſoll auch der 
Asquith, eventl. zum 
Partei im Unterhauſe 


den Einfluß Harcourts auf die Radikalen zu 
erſetzen im Stande ſein. 
Bulgarien. 

Die Regierung hat zwar nicht gegen Stam⸗ 
bulow ſelbſt, aber gegen deſſen früheren Kar 
binetschef Chriſto Karagyozow eine Anklage er⸗ 
hoben, und zwar wegen angeblicher Unterſchleife, 
die er als Beamter der diplomatiſchen Agentur 
Bulgariens in Konſtantinopel begangen haben 
ſoll. Anſcheinend handelt es ſich um den Ver⸗ 
ſuch, mit dieſer Anklage indirekt die Verwaltung 
Stambulows ſelbſt zu verdächtigen. 

Aſien. 

Zur Koreafrage meldet der „Standard“, 
China ſei entſchloſſen, Korea als chineſiſche 
Provinz zu erklären, falls Japan bei ſeinen 
Anſprüchen verharre. Der „Daily Telegr.“ 
beſtätigt, Rußland habe Japan mitgetheilt, es 
könne eine Beſetzung Koreas nicht dulden. 
Ferner verlautet, falls ein Krieg zwiſchen China 
und Japan wegen Korea ausbrechen ſollte, 
werde Rußland ſein Recht geltend machen, be⸗ 
züglich etwaiger Gebietsveränderungen gehört 
zu werden. Als Bürgſchaft für ſeine Intereſſen 


vecht große ſchon ſehr lange erwieſen, von zudrücken. N i N N na 
welcher Stelle fie auch kommen mochten; leider Die vom deutſchen Kaiſer begnadigten in Oſtaſien will es die Abtretung eines koreani⸗ 1 4. Jull. Uiebereifer beim Kegel chieben 
ber gabs und giebte noch To manche welche fronzöſiſchen Offizere trafen am Dienstag in Ficken Hafens norlanaen. hot Deren fi ; 5 g 1 
Freude an der „Oetz“ hatten, und dei Paris ein, wo fie fi ebenfalls ſeyr lobend Afrika. rend des Tecs in Lau 
vergeblich mar. ihre ernſte Aufmerkſam⸗ | über die ihnen widerfahrene Behandlung in Aus den einander fortwährend widerſprechenden fuhr raunte € f gegen die zur Beieſucn 
e ene; Avon Juneß usenet ufo ansiprgrhen. „ Auf hei Durchreids enn We e e ene eee angebrar ve, jo daß das Mall 
Va Bay = rt eee eee l ee e Seanchaftet dr frau“ | ervor, daß ver dörtigen Zuſtanden wenig zu klaffende Wu N N \ 
den ber „Nordd. Allg. Ztg.“ zu beachten z ſiſchen Republik Herbette u Berlin einen | trauen iſt. Es hat zwar nicht an beruhigenderen ſchnell h ede gerufene ' 1 y 
ſehlen. ER Zeſuch abgeſtattet Die Offiziere äußerten ſich Darſtellungen gefehlt, gleichwohl läßt aber die werden mußte. bo Ara 1 
— nee rn nenn : —— auch 1 80 ſehr anerken — — iber die ihnen Sicherheit denn doch augenſcheinlich noch ſehr Königsberg. zuli. 2 Söhne dei sa 
A & % cas! fi P 1 2 2 garde — dieſer Ehre f ſich eine oft Aich? Bes N 
Ausland. während ber Haft zu Theil gewordene Ber viel zu wunſchen übrig, Selot die Weſahr f n itpreußiichr, e 
5 i itzerfamilie in unferem 9 reiſe % — 9 
Oeſterreich⸗Mngarn handlung, und rühmten in eriter Reihe das unabſehbarer innerer Wirren und eines Bürger» is 2 a, een Chen de 
garn. kameradſchaftliche Entgegenkommen des Generals | krieges iſt noch nicht ganz beſeitigt. In Fez | Genannten entſproſſenen ſechs Söhnen haben vii v 


Buchholz, des Kommandanten der Feſtung. Als 
ihnen die Kunde von ihrer Freilaſſung gemacht 
wurde, ſeien ſie zunächſt gar nicht im Stande 
geweſen, ein Wort zu äußern und hätten ſich 
—— BE 


Eine Beileidskundgebung zur Ermordung 
Carnots iſt am Dienstag noch im ungariſchen 
Oberhaus erfolgt. Präſident Szlavy gedachte 
mit Worten des Abſcheus der Ermordung Car⸗ 
— AEETERISRERTanNBEERRAESEFERIIIERTEIRBERARBEREBENR 


iſt da, Liſſa? Wie ſieht meine Mutter aus, 
Liſſa? So gut wie Tante Signe, ſo ſchön wie 
Anne Margerita?“ 

Er machte Miene, davon zu ſtürmen. 

Signe erblaßte, ſie rief den aufgeregten 
Knaben haſtig zurück. „Mein Liebling“, bat ſie, 
ſelbſt aufs Höchſte erregt, „haſt Du Tante Signe 
lieb, ſo gehorchſt Du und verweilſt hier, bis Du 
gerufen wirſt. Iſt Deine liebe Mutter da, ſo 
habe ich erft mit ihr zu ſprechen, und Du vergißt 
ja auch, daß Du ihr Blumen bringen willſt.“ 

Häkan pflegte willig und gehorſam zu ſein, 
auch jetzt, obgleich ihm die Unterordnung ſeines 
Willens diesmal erſichtlich ſchwer ward. 

„Liebe Tante Signe“, rief er beinahe flehend, 
„rufe mich recht bald, die Blumen find jo ſchnell 
gepflückt, und ich möchte meine Mutter ſo gerne 
ſehen und küſſen.“ 

Signe verſprach es, wandte ſich im Gehen 
nochmals zurück, nahm Häkans Geſicht in beide 
Hände und küßte es. Ihre Lippen zitterten vor 
innerer Bewegung, fie mußte ſich ſchnell ab- 
wenden, um ihm ihre Thränen zu verbergen. 
Eilig ſchritt ſie die Allee hinunter, während 
Häkans ſchnelle Hände eine Blume nach der 
andern brachen. Ebenſo geſchäftig arbeitete ſein 
Gehirn, das verriethen die lebendigen Geſichts⸗ 
züge, der erhöhte Glanz ſeiner Augen, in dem 
überaus zarten Körper lebte eine faſt zu beweg ⸗ 
liche Seele. Die Verbenen, die Roſen, die er zu 
anderer Zeit wegen ſelten gewährter Erlaubniß 
langſam und bedacht gepflückt hatte, wurden jetzt 
gedankenlos gehaſcht, immer wieder ſchweiften 
ſeine Augen die Allee hinunter. Leer, verlaſſen 
lag ſie vor ihm, die Verſuchung, die Ungeduld 
in ihm war ſo groß, er lief den Weg eine 
Strecke hinunter, kehrte aber ſogleich wieder zur 
Grotte zurück, ungehorfam durfte er ja nicht 
fein, das betrübte ſeine Mutter und Tante Signe. 
Jetzt glaubte er Rufe zu hören, bewegungslos 
lauſchte er, er hatte ſich getäuſcht, nur ſein 


„Glaubſt Du, Tante Signe, — Tante Signe, 
it es wirklich alles wahr?“ 

„Alles iſt wahr, was ich Dir geſagt habe.“ 

Seine Lippen zuckten, alle die feinen 
Aederchen auf der Stirn wurden ſichtbarer noch 
als ſonſt, und über die dunklen Augen breitete 
ich ein Flor. 

Ich bin ſo froh,“ ſchluchzte er auf und 
breßte feinen Kopf an Signes Bruſt. 

Es kann möglich ſein, daß ſie bald kommt, 
morgen oder heute —“ 

Und ſie wird dann hier wohnen und ich 
bei ihr, — aber auch bei euch, denn ich habe 
euch alle ſo lieb.“ 

„Davon wird dann auch geſprochen werden, 
Du würdeſt Deine liebe Mutter aber gewiß 
nicht verlaſſen, wenn ſie wieder in die Ferne 
ziehen muß, wo ſie am eheſten geſund wird.“ 
„Nein, ich würde ſie nicht verlaſſen und 
überall hin mit ihr ziehen — aber immer wieder 
zu euch zurückkehren, ich habe euch ja ſo lieb“, 
ſagte er wieder und preßte ſich in Signe's Arm. 
erues Räderrollen ertönte. Signe lauſchte ge⸗ 
bannt und ſah aufmerkſam die gradlinige Allee 
dinunter. Sie ahnte, welcher Art die Meldung 
ei, die dort ihr eilig daherkommendes Dienſt⸗ 
maß hen zu bringen hatte. Margerita hatte 
Alrite's Ankunft als unbeſtimmt hingeſtellt, 
ebe Stunde konnte fie bringen. Signe's Herz 
klopfte. Ehe das Mädchen ſie erreicht, ſagte fie 
u Hakan: 

„Es ſtehen hier fo viele ſchöne Blumen, 
holen und Verbenen, wähle die prächtigſten davon 
zu einem Strauß. Kommt wirklich Deine 
liebe Mutter heute, jo Haft Du für ſie gleich 
eine Gabe, die ſie freuen wird.“ 

Häkan jubelte. „So viel ich will und 
wirklich die allerbeſten?“ rief er. Plötzlich beim 
Anblick der Magd unterbrach er ſich, lief auf 
dieſe zu und rief im Jubelton: „Du, Liſſa, 


en kommt m utter, oder hente, oder J ſchnefler Athem war hörbar, ſonſt blieb Alles 
t ſcho ua Dar ich zu ihr laufen, Tante“ tele ſich n der Allee beſſer au 
te iſſa ſagt, daß da Jemand if, Wer! Alles horchen, und kaum gedacht lief er hinein 


n 


ſchon vor längerer Zeit ihre zwölfjährige Dienſtze gg 
bei dem Regiment des Garde du Korps abgemach 5 
der fünfte Sohn dient ſeit zwei Jahren bei demſelbenſ 
Regiment und der ſechſte ſeit dem letzten Herbſte. Del I 
kleinſte der ſechs Geſchwiſter mißt fünf Fuß zehrſ z 
Zoll. Der Kaiſer hat ſchon mehrfach Gelegenheit ges 
nommen, ſich nach den Verhältniſſen der Eltern dieſen 
Marsſöhne zu erkundigen. By 
Inſterburg, 2. Juli. Nicht genug kann bie Sittt 
vieler Vertreterinnen der edlen Weiblichkeit gerü 
werden, ihre oft maſſiven Kopfbetleidungen mit alu 
großen Nadeln am Haar zu befeſtigen. So neigte 
ſich jüngſt eine ältere Dame aus dem Orte N. hieſigen 
Kreiſes zu ihrer Nichte, einem dreizehnjährigen Mäd- 
chen, nieder, um es durch einen Kuß zu begrüßen, 
Bei dieſer Szene gerieth nun die etwa 1 Fuß lang? 
Nadel, welche die Dame ihrem Hute einverleibt hake 
dem Kinde in das linke Auge und verletzte daſſelbe ſo 
erheblich, daß das Mädchen einer Augenklinik übergeben 
werden mußte. Trotzdem bereits ſechs Wochen fit 
diefem trauzigen Vorfall verftrihen find, befindet ICH 5 
unglückliche Mädchen noch nicht auf dem Wege der I 


herrſcht zwar Ruhe, aber die Geſchäfte ftoden, 
Die Juden find in der Mellah (dem Juden 
viertel) eingeſchloſſen. Das Geſchäftsviertel 
wird ſeit dem Tode des letzten Sultans bewacht. 
— — ——— 


in dieſelbe, kehrte aber gleich wieder um, er war 
ſo zerſtreut, ſo zerfahren, hatte ja die Blumen 
vergeſſen, dort lagen ſie noch ungeordnet auf dem 
Tiſch, umſummt von Fliegen, beglänzt vom 
Sonnenſchein. 

Da kam Liſſa wieder daher, diesmal von 
einem Seitenwege. „Er dürfe kommen“, hieß es, 
„eine Dame wäre da, die ihn ſehen, ſprechen 
wolle“, das Mädchen zeigte die Allee entlang, 
in der Signes Geſtalt ſichtbar ward, und neben 
dieſer eine andere, eine hohe dunkle Frau, die 
Liſſa als die fremde Dame bezeichnete. 

Einen Augenblieck blieb der Knabe mit weit 
ausſchauendem Blick wie gebannt ſtehen, dann 
drang ein Jubelton über ſeine Lippen, er ſah, 
wie die Fremde ihre Arme ihm entgegeſtreckte, 
hörte ſeinen Namen rufen von einer fremben, 
ſehnſüchtigen, liebevollen Stimme, ein ver⸗ 
klärendes Lächeln breitete ſich über ſein ganzes 
Antlitz aus, die Blumen in der Hand, mit aus⸗ 
gebreiteten Armen flog er dahin, ſchneller hätte 
das ſchlanke Reh, die leichtfüßige Gazelle nicht 
flüchten können wie dieſes Kind, deſſen Füße kaum 
die Erde zu berühren ſchienen. Sekunden nur 
trennten ihn von der Geliebten. Da blieb er 
ſtehen mitten im athemloſen Lauf, die eine Hand 
gegen ſeine keuchende Bruſt gepreßt. 

„Meine liebe Mutter — Mutter — , hauchte 
es von ſeinen Lippen, die plötzlich erblaßten und 
doch ſo rührend, ſo ſelig lächelten. Die aus⸗ 
gebreiteten Arme machten ein paar ſonderbare, 
krampfhafte Bewegungen, und er wäre zufammen 
gebrochen, zur Erde geſtürzt, wenn ihn nicht 
Ulrikes Arme aufgefangen. Zum erſten Male 
wieder nach Jahren hielt ſie ihr Kind im Arme, 
ihr Kind, das ſie in verbitterten Stunden als 
den Fluch ihres Lebens, als die Urſache ihres 
zerſchmetterten Glücks betrachtete, dem fie un: 
zählige Male den Tod gewünſcht und das jetzt, 
wo fie ich feines Daſeins freuen wollte, mit 
Roſen auf den Wangen, warm und weich wie 
athmendes Leben, doch mit gebrochenen Augen, 

Ut ſtillſlehendem Herzen an ihrer Bruft ruhte 


(Fortſetzung fe 


Beſſerung. 


Lokales. 9 
Thorn, 5. Juli. 

[Stadtverordnetenverſamm! 

lung] am 4. Juli, Nachmittags 3 Uhr. A 1 
weſend find die Herren Bürgermeister St A 
chowitz, Stadtbaurath Schmidt, Syndikus Kelch, 
Stadtrath Rudies, Stadtverordnetenvorſteheß!“ 
Profeſſor Boethke und 24 Stadtverordnete. Füt 
den Finanzausſchuß berichtet zunächſt Her 
Dietrich. In die gemiſchte Kommiſſion zur 
Vorberathung der nach dem neuen Kommunal 
abgabengeſetze zu erlaſſenden Gemeindeſteuer 
Regulative ſind gewählt worden ſeitens des 
Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſten 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtrat) 
Kittler und Stadtrath Schwarz; von den ver ＋ 
einigten Ausſchüſſen werden als Mitglieder auß 
der Bürgerſchaft vorgeſchlagen die Herren 
Kriewes, Hellmoldt, Kohn, iebrick und D. Wolff 
Nachdem Herr Bürgermeiſter Stahomig erfläf 
hatte, daß ſich dieſe Zuſammenſetzung der kom 
miſſion deshalb empfehle, damit auch die Haus, 
beſitzer Gelegenheit fänden, ihre Intereſſen, dit 
von dem neuen Geſetze ſtark berührt werden“ 
zu vertreten, wird dem Vorſchlage zugeſtimmk. 
— Von dem Finalabſchluß der Waiſenhaus 
kaſſe pro 1. April 1893/94 wird Kenntniß 
genommen und die vorgetemmenen Eiatslhe, 
Hierbei erklärt Hert 


ſchreltungen genehmigt 


lirnexmeiſter Si 


endf⸗ 


die Abficht beſtehe 


inen 


It 
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us! “nur. 


\ * Ausonben ze Aae, Aich 
g n eiche ſondern durch die zwei im Hand» 
ertigkeitsunterricht bereits ausgebildeten Herren. 
Auf Antrag des Herrn Borkowski beſchließt 
bie Verſammlung, dem Magiſtrat den Wunſch 
uszuſprechen, daß bei der Ertheilung von 
LVandfertigkeitsunterricht in erſter Linie die 
inder aus den ſtädtiſchen Anſtalten berückſichtigt 
Werden möchten. — Von dem Finalabſchluß 
der Kinderheimkaſſe pro 1. April 1893/94 wird 
untniß genommen. — Die Rechnung der 
Stadtſchulenkaſſe pro 1. April 1892/93, von 
er ebenfalls Kenntniß genommen wird, balanzirt 

git 178059 M. — Der Gutsbeſitzer Herr 
mil Gall zu Hermsdorf O./ L. hat der Stadt 
horn zum Andenken an ſeine im Jahre 1893 
Frſtorbene Tochter Margarethe eine Schenk⸗ 
Ing von 103 000 M. für allgemeine Zwecke 
macht und bittet, ſich bis zum 11. Juli, dem 
eburtstage feiner verſtorbenen Tochter, über 

e Annahme der Schenkung ſchlüſſig zu machen. 

* Schenkung ſoll nach den Beſtimmungen 

| Geſchenkgebers den Namen „Margarethe 
Hall'ſche Stiftung“ tragen, geſondert verwaltet 
rden und die Zinſen derſelben ſollen Töchter 
Ii gebildeten Bürgerfamilien erhalten, welche 
auf irgend einem Gebiete ausbilden 
allen, um ſich ſelbſtſtändig ihren Lebens unter⸗ 
t zu erwerben. Bei der Vergebung der Zinſen 
nur die Bedürftigkeit und Würdigkeit maß⸗ 
and (fein, Stand der Eltern und Religion 
„ohne Einfluß fein. Die Zinſen ſollen nicht 
vie le kleine Portionen vertheilt werden, 
erin die einzelne Spende ſoll 600 Mk. be⸗ 
a und in der Regel auf zwei Jahre ver⸗ 


gehn werden, doch find auch Ausnahmen ges 

t. Die Zinſen ſollen am 1. Januar 1895 
e halig vergeben werden und dieEmpfängerinnen 
ihn auf Wunſch verpflichtet fein, über die 
wendung der empfangenen Gelder Rechnung 
legen. Die Vergebung der Zinſen erfolgt 
duch den Magiſtrat, ohne daß eine Zuſtim⸗ 
gung der Stadtverordnetenverſammlung erfor: 
Verlich wäre, doch ſollen, fo lange der Geſchenk⸗ 
eber, deſſen Frau und Tochter Eliſabeth leben, 
ie Zinſen nicht gegen den Willen derſelben 
eben werden. Die Verſteuerung der 
Senkung übernimmt der Geſchenkgeber. Der 
(18 Peyiftrat hat beſchloſſen, die Schenkung anzu⸗ 
dehnen und die Stadtverordnetenverſammlung 
1 beicließt unter dem Ausdruck des Dankes 
een den Geſchenkgeber ebenfalls die Annahme 
Senne, — Dos Protokoll über die 
27. Juni d. J. ö 
nur Kenntniß genommen. D 0 
ius der Kämmereikaſſe pro 1. April 1892/94 
auf eine Einnahme von 669 815 Mk., 
ebe 631140 ME, Beſtand 38 674 Mk.; 
Lommunalſteuern waren im Etat : 
292 000 eingegangen 


000 Mk., es verblieb ſonach ein Plus von 
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10 Herr 
Armendeputirter gewählt. 
lage zwiſchen der Stadtgemeinde Thorn 
dem Reichs, (Militär⸗) Fiskus über die 
onzenſichere Eindeckung zweier Sammelbrunnen 
dee afferleitung und die Anpflanzung einer 
senden Baummaske bezw. deren Unterhaltung 
zugeſtimmt, nachdem der Vertrag ſeitens 
Nagiſtrats dahin abgeändert worden iſt, 
die Unterhaltung nicht der Stadt, ſondern 
Jortifikation obliegt. — An den Verein 


* n 


ah 
m 
ber Reichsangehöriger in Warſchau zur 
H ſtützung hilfsbedürftiger Landsleute wird 
I inmalige Unterſtützung von 50 Mk. bes 
1 t. — Die Verpachtung eines etwa 20 Ar 
e Sezen Uferplatzes am Schankhaus III an den 
Alkhauspächter Julius Kruczkowski für 5 Mk. 
13. April 1895 ab wird zugeſtimmt, nach⸗ 
dem bemerkt worden iſt, daß der Platz ſchon 
rſchiedenen Malen ausgeſchrieben wurde, 
N ber keine Bieter gefunden haben. — Aus 
Kite V Poſ. 1 werden zur Inſtandſetzung und 
Lrbeſſerung der Rinnſteinborten in der Culmer⸗ 
N Sg Kloſterſtraße, ſowie zur Legung einer 
J helten Reihe von Trottoirplatten auf der 
leite der Culmerſtraße 2400 Mk. bewilligt. 
10 — [3progentige Reichsanleihe 
18 94.] Die Interimaſcheine können 
en 11. Juli d. J. ab gegen die definitiven 
0 „. oerſchreibungen umgetauſcht werden. 
I „ alliche Reichs bankſtellen übernehmen in 
I 5° Beit vom 11. Juli bis 31. Auguſt die 
eie Vermittelung des Umtauſches. 
1 [Zu den Kaiſermanövern.] 
von Berlin aus in die Preſſe gelangte 
bricht von der Theilnahme des Großfürſten⸗ 
1 Dronfolgers an den Herbſtmanövern in Preußen 
eines Aufenthaltes in Schloß Pröckelwitz 
end dieſer Zeit iſt, wie aus Petersburg 
neben wird, durchaus unrichtig. Der 
ö a nfolger wird an den Kaiſermanövern nicht 
deitnchmen. | 
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Vergangenheit hinter ſich 
Thorner Kreif 

Poliz icht r hören 
die etwa vorhandenen Leute Sr. Majeſtat dem 
Kaiſer bei der im September ſtattfindenden 
Kaiſerparade hier vorgeſtellt werden. 

[Schlaf wagen.] Das königliche 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Berlin ⸗Schneidemühl 
macht darauf aufmerkſam, daß in den zwiſchen 
Berlin und Alexandrowo über Frankfurt a. O., 
Bentſchen, Poſen, Inowrazlaw, Thorn ver⸗ 
kehrenden Schnellzügen Nr. 51 und 52 verſuchs⸗ 
weiſe bis auf weiteres auch je ein Schlafwagen 
zur Benutzung der Reiſenden kurfirt. 


— [Schwurgericht.] Gegen die Anklage, ſich 
des Raubes ſchuldig gemacht zu haben, hatte ſich geſtern 
in der zweiten Sache der Eiſenbahnarbeiter Joſef 
Tendera aus Thorn zu verantworten. Er ſoll ſich 
nach der Anklage in folgender Weiſe ſchuldig gemacht 
haben: Am Abend des 28. Februar d. J. traf der 
Angeklagte in einer Reſtauration in der Breitenſtraße 
mit dem Gaſtwirth Naujak aus Schönwalde zuſammen. 
Naujack war erſt im Herbſte vorigen Jahres nach 
Schönwalde gezogen und in der Stadt Thorn wenig 
bekannt. Er äußerte in der Reſtauration ſeine Be⸗ 
denken, daß er den Weg nach Hauſe finden werde, 
worauf ſich der Angeklagte bereit erklärte, ihn nach 
Hauſe zu begleiten. Naujak nahm das Anerbieten des 
Angeklagten an und traktirte dem Angeklagten noch 
einige Kognak. Alsdann begaben ſich Beide auf den 
Weg. Anſtatt nach dem Culmer Thor hinaus, führte 
Angeklagter den Naujak zunächſt in eine Gaftwirth- 
ſchaft, die in der Nähe des Bromberger Thores be⸗ 
legen iſt und Beide gingen dann, nachdem ſie noch ein 
Glas Bier getrunken! hatten, zum Bromberger Thor 
hinaus ſeitwärts in das Glacis. Dort ſtellte Ange⸗ 
klagter dem Naujack plötzlich ein Bein, ſo⸗ 
daß Naujad, der ſich in ziemlich animierter 
Stimmung befand, zur Erde fiel. Demnächſt 
riß Angeklagter dem Naujack die Uhr, das 
Portemonnaie mit 8 Mk. 30 Pf. Inhalt fort, zog ihm 
auch einen goldenen Ring vom Finger und lief, als 
der Beraubte um Hilfe rief, eiligſt davon. Angeklagter 
beſtreitet die Anklage. Er will an dem betreffenden 
Tage in Podgorz dienſtlich beſchäftigt geweſen ſein 
und Abends nach ſeiner Dienſtverrichtung an der 
Weichſel entlang direkt nach ſeiner in der Mellienſtraße 
belegenen Wohnung gegangen ſei, ohne die Stadt zu 
berühren. Durch die Beweisaufnahme wurde die 
Schuld des Angeklagten zur Genüge dargethan. Die 
Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, worauf An⸗ 


geklagter zu 5 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer ve wurde. 
— Heute hatte . der Altfiger Philipp 
Chiltowski ans egen Meineides zu ver⸗ 


antworten. Angeklagter ſoll ſich dieſes Verbrechens 
bei Ableiſtung des Offenbarungseides ſchuldig gemacht 
haben. Wegen einer Koſtenforderung aus einer In⸗ 
jurienprozeßſache wurde gegen den Angeklagten die 
Zwangsvollſtreckung vorgenommen. Dieſelbe fiel frucht⸗ 
los aus und wurde Angeklagter darauf zur Ableiſtung 
des Offenbarungseides geladen. Er überreichte dem 
Gerichte ein Vermögensverzeichniß und beſchwor, daß 
darin ſein Bermögen vollſtändig angegebeu ſei. Die 
Anklage b plet. Angeklagter hade bei dieſer Ge 


Piet. 
NN 


Werden 


Zeit im 
Se N 


lizeibeamten g N m 


— 


. 


Lieferun 


in De 
Kaufpreis für 2; im mt · 
betrage von 166 M. zuſtehe. Angeklagter beſt reitet 
die Anklage Er will unſchuldig fein. Chilkowski 
wurde durch die Beweisaufnahme fi überführt er⸗ 
achtet und zu ein Jahr Zuchthaus und Ehrverluſt auf 
vei Jahre verurtheilt. Zugleich wurde er für dauernd 


unfähig erfiart, als Zeuge oder Sachverständiger eidlich 
vernommen zu werden. 

— [Strafkammer.] Geſtern wurde die 
Strafſache gegen den Kulturingenieur und Privat- 
feldmeſſer Reinhold Stahl aus Thorn wegen Betruges 
verhandelt. Stahl ſollte ſich dadurch, daß er ſich für 
einen Beamten bezw. Beauftragten der Königl. Re⸗ 
gierung und der Rentenbank ausgab und verſchiedene 
Perſonen durch eine dahingehende Erklärung zum 
Ankauf bezw. Verkauf von Grundſtücken bewog, einen 
rechtswidrigen Vermögensvortheil verſchafft haben. 
Die Beweisaufnahme vermochte die Schuld des Anger 
klagten nicht zu erbringen, weshalb feine Freiſprech . 
ung erfolgte. Stahl war am 6. Dezember v. J. in 
derſelben Angelegenheit von der Strafkammer zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Auf die von 
ihm eingelegte Reviſion verwies das Reichsgericht die 
Angelegenheit zur nochmaligen Verhandlung an die 
Strafkammer zurück, welche nun ſeine Unſchuld feſt⸗ 


ſtellte. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 

des Grundſtücks Altſtadt Nr. 135 hat heute 
Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot wurde 
von Fräul. Margarethe von Pleſſen mit 
18 336 Mk. abgegeben. 
Zu der Spionenaffäre] des 
Oberſekundaners Sznuolz, die vor einigen Mo: 
naten ſo viel Staub aufwirbelte, erfahren wir 
heute von zuverläſſiger Seite, daß ſich die von 
einigen Blättern bereits gemeldete Haftentlaſſung 
des Sz. beſtätigt. Die ganze Angelegenheit 
hat demnach den Ausgang genommen, der von 
vornherein vorauszuſehen war, und es erſcheint 
recht unverſtändlich, wie trotz der Beſcheinigung 
der Staatsanwaltſchaft, daß bei Sz. keine ver⸗ 
dächtigenden Papiere gefunden wurden, der 
ganzen Sache von gewiſſer Seite eine ſo große 
Wichtigkeit beigelegt worden iſt. 


— (Gaffpiel] Dr lieſer 
Stelle nochmals auf de be⸗ 
ginnende Gaſtſpiel des ruf, (lers 
Leon Reſemann aufmerfiam mrrlitt 
heute in „Kean“ und im 


„Hüttenbeſitzer“ auf. 


— [Bon der Weichſe l] Bei ben Un⸗ 
wetter, das geſtern fru een 
mehrere Traften losgeriſſ Die Dampfer 
„Drewenz“ und „Goppermiius" murben ert 


zur Bergung engagiert, nm 
Laufe des geſtrigen Tages 

— [Temperatur] hbeuſe Morgens 3 Uhr 
18 Grad O. Wärme; Barometeritond 


28 Zoll. 


rſtant Meter ü ſteig 


und eine längere 
von 


iollen i 


m As 3 * N 1 Her 


Gefunden sine 
einem Paus ſtur. 


—— — —— — 


Kleine Chronik. 


Einen Selbſtmordverſuch unternahm 
am Dienſtag früh in Berlin ein Offizier v. C. (2. 
Kompagnie der Alexander ⸗Grenadiere) auf offener 
Straße. Er ſchoß ſich mittels eines Revolvers vor 
der Kaſerne des Alexander⸗Regiments eine Kugel in 
die Schläfe. Mittelſt des Lückſchen Krankenwagens 
wurde er in das Garniſonlazareth in der Scharnhorſt⸗ 
ſtraße gebracht, wo er ſehr ſchlimm darniederliegen 
fol. Wie eine Lokalkorreſpondenz meldet, wurde der: 
ſelbe Offizier ſchon einmal vor längerer Zeit behandelt. 
Damals hieß es, er ſei beim Reinigen der Waffe 
verunglückt. In dem vorliegenden Falle, der mit 
militäriſcher Strenge geheim gehalten wird, verlautet als 
Grund für die That, daß der Offizier von der Garde 
zur Linie verſetzt worden ſei und ſich am Dienſtage 
bei dem neuen Regiment habe melden ſollen. Dies 
wird als Anlaß zu dem Selbſtmordverſuche an⸗ 
geſehen. 

In dem Lenbach'ſchen Bilderdieb ⸗ 
ſtahlsprozeß erkannte der Gerichtshof gegen 
Wagner auf 1½ Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehr⸗ 
verluſt, gegen Zankl auf 2½ Jahre Zuchthaus; 
Bubenick erhielt 1 Jahr 3 Monate, Deininger eben⸗ 
falls 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus und je 5 Jahre 
Ehrverluſt. 

Auf Antrag des Staatsanwaltes 
freigeſprochen wurde von der 7. Strafkammer 
des Landgerichts I, Berlin, der ſtädtiſche Verkaufs 
vermittler der Zentral⸗Markthalle Berlin, Paul Rob. 
Schünemann. Auf Denunziation eines früheren An⸗ 
geſtellten des Sch. erfolgte vor etwa 1 Jahr die 
Verhängung der Unterſuchungshaft, die Sch. fünf 
Monate lang über ſich ergehen laſſen mußte. Die 
Verhaftung erregte umſomehr Auffehen, als Sch. ſich 
eines guten Rufes erfreute. Nach der erſten Ver⸗ 
handlung im Spätherbst vorigen Jahres wurde Sch. 
gegen eine kleine Kaution aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen und in der Verhandlung am 22. Juni auf 
Antrag des Staatsanwaltes koſtenlos freigeſprochen, 
nachdem ſowohl die Staatsanwaltſchaft wie die Ver⸗ 
theidigung die Vernehmung weiterer Entlaſtungszeugen 
abgelehnt hatten. Von den Vertheidigern Dr. Fritz 
Friedmann und Dr. Sello wurde das unverantwort⸗ 
liche Denunzlantenthum, das aus niedrigem Racer 
gefühl das Lebensglück und die Exiſtenz einer ganzen 
Familie bedrohe, ſcharf gegeißelt. Die Koſten des 
Prozeſſes wurden der Staatskaſſe zur Laſt gelegt. 
„Eine „Straßenüberſichtskarte für 
Radfahrer von Deutſchland und Deutſch.Oeſter⸗ 
reich“ (J. C. Hinrichs in Leipzig; Preis 2 Mk.) ge⸗ 
währt eine bequeme Ueberſicht wiſchen 
größeren Städten einzuſchlogenden Weg N 
auch gleichzeitig die Entfernung in Kilometern an; 
aus letzterem Grunde iſt die Karte übrigens auch für 
allgemeine Zwecke zu empfehlen. 


der Weichſel 


Holztransport auf 
am 4 

5 Kiefern⸗ 

ken, Mauexlatten und 

34 Kiefern- einfache 

899 Eichen ⸗ ein. 


8. Falkenberg durch rauch 
eferu = Rundholz; M. Salnicki, 
u. Wydre durch Maude! 6 Trafte 


ofen Balten, Diauerlalien und 
Zimber, 17 Kiefern = Sleeper, 19 Kiefern- einfache 
Schwellen, 73 Gichen: einfache Schwellen, 3194 Rund. 
elſen, für A. Fränkel 82 Kiefern Balken, Mauer- 
latten und Timber, 104 Kiefern Sleeper, 67 Eichen» 
Plangons, 2 Eichen⸗ einfache Schwellen, 29 Rund⸗ 
eſchen, 2 Rundbirken, für Frahter u. Wydre 10 608 
Kiefern-Balken, Mauerlatten und Timber, 1790 Kiefern⸗ 
Sleeper, 134 Kiefern einfache Schwellen; M. Ehrlich 
durch Zieber 2 Traften 1592 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 1375 Eichen Plangons ; M. Ehr. 
lich, J. Eibeſchiff, W. Bromberg durch Szubialka 
3 Traften, für M. Ehrlich 1645 Kiefern Rundholz, 
für J. Eibeſchiff 213 Kiefern⸗NRundholz, für W. Brom⸗ 
berg 229 Rundelſen; A. Roſenblatt 2 Traften 638 
Kiefern⸗Rundholz. 795 Kiefern » Balken, Mauerlatten 
und Timber, 677 Eichen⸗Plangons, 1 Eichen⸗Rundholz. 
— Fun 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. Juli. 


Fonds: matt. 4.7.9, 
Ruffiihe Banknoten. 218,80 218,85 
rſchau 8 Tage 2218.10 218,25 
Preuß. 3% Conſols . 91,00 90,90 
reuß. 3½% Conſols 102,50] 102,40 
Preuß. 4% Conſolss. . 105,80 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,60 68,50 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 31/,%/, neul. u. 8.90 98,90 
Disfonto-Comm.-Antheile . 185,00 184,54 
Oeſterr. Banknoten 162.90 162,75 
Weizen: Juli 140,50] 141.00 
Oktbr. 141,0 142,50 

Loco in New Port Feiert.“ 61¼ 

Roggen 2 loca 121.00 123.00 
Juli 119,00 123,00 

Septbr 181,19 123,25 

Oktbr 122,25 123,75 

Rüböl: Zul 45,10 45,00 
ö ftober 45,10 44,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,300 31,60 

Juli 70er 34,600 34,80 

Septbr 70er 35,60| 35,80 


Wechſel⸗Diskont 32,,, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 31750 o, für andere Effekten 40%, 


Spiritus⸗Depeſche. 1 
Nönigsberg, 5. Juli. * 
(v. Bortatins u. Grothe) ER 
Unverändert. 7 
Loco cont, 50er 53,00 Bf., —— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 33,00 „ 32,00 „ —- 
Juli E I * 
—5ß̃ „ 


Städtiſcher Vieh- und Pferdemarkt. 


Thorn, 5. Juli 1893. 
Auf dem heutigen Vieh: und Pferdemarkt waren 
auftrieben: 123 Pferde. 94 Rinder, 446 Schweine, 
darunter 57 fette. Bezahlt wurde füt fette Rinder 


ellen 5 36 Mk 


* 


Getreide ggg 
els kammer Kreis Ti 
„ , ben 9. Juli 1894, 
* tr Aa 5 
Weizen: flau, 129/30 Pfd. hell 130 M., 13 
fd, hell 131/32 M. 128/29 Pfd. bunt 12 


Roggen: flau, 119 d. g Id 
ae Pfd. 110 M., 120/22 Bin 
Gerfte: flau, Brauw. 122/28 M. 
Hafer: inländiſcher 124/30 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrimten. 

Bonn, 4. Juli. Die Brücke zur Biefigon 
Badeanſtalt, auf der ſich dreißig 1 * 
fanden, brach heute ein; ſämmtliche Kin 
fielen in den Rhein. Eine Anzahl Erwachſe⸗ 
begannen ſofort das Rettungswerk und ent 
alle Kinder dem Tode unter größter Lebe 
gefahr. Die Bevölkerung iſt über die Ban 
verwaltung ſehr erbittert, weil eine große 
Nachläſſigkeit vorliegt, indem die Brücke 
defekt war. 


Budapeſt, 4. Juli. Aus Nyireg 
wird gemeldet, daß die über die Theiß führ 
Fähre, auf welcher ſich ungefähr 100 
Markte heimkehrende Landleute ſammt 
Anzahl Pferde und Wagen befanden, inn 
Reißens des Seiles untergegangen iſt. San 
liche auf der Fäbre Beſindliche ertranken. 
her iſt erſt eine Leiche geborgen. 


Rom. Nachdem die Finanzkommiſſſon 
Senats den Finanzvorlagen günſtig geſti: 
und keine Abänderungen gemacht hat, dür 
dieſelben noch im Laufe dieſes Monats 
ſetzeskraft erlangen. 


Paris, 4. Juli. Der „Figaro “/ 
ftätigt heute, daß infolge eines perjönlic 
Antrages des Bürgermeifters von L 
Cafimir Perier verſprochen habe, im Septen 
Lyon zu beſuchen. 

Der Präſident Caſimir Perier erhält 
immer D. briefe. Einen der letzten jchlich‘ 
mit den . 4 Tage verſtrie 
find Sie ödtet.“ 


Lyon, 4. Juli. Der be Be e. 


* 


—— 


aferio Het gehen im Verhör auf die Fro 
ob er fein Verbrrchen nicht bereue, 
aufgelachh und orllärt, verde darüber 
mals Reue emphnden. ich geſtern ſagte 
wieder,, de, weshalb er 
Nebra Tat an 7 
Verbrech aß er 


Las ut 


Geſchwo etzen würde 

801 Die hieſigen Bla 
ſprechen ud über bie Botje 
des Pra zſiſchen Nepublik 
Die „Ti ß Caſimir Perier 9 
ſchon je 2, nach Ablauf feines 


Mandats eine ncuerung nicht nachzuſue 


Bel grad, 4. Juli. König Alexan 
welcher en von Konfiontinopel abgereiſt 
trifft am Freitag Abend in Niſch ein, wo 
ſämmtliche ier in empfangen. Ki 
Milan ele an den Sultan ein herzli! 
Dankſch reiben für den warmen Empfang, 
dem König Nerondber zu Theil geworden, 
für die denſelben erwieſene großartige G 
freundschaft. — eber ie Abreiſe Milans 
Ausland if noch nichts feſtgeſetzt. 


Waſheington, & Juli. Der Senat 
nahm mit 39 egen Stimmen das ganje 
Tarifgeleg an und verwarf den Antrag 
Befreiung Clevelanbs von der Einkommen- 
ſteuer. 


Rio Grande “ Juli. Der Inſurgen 
general Saraliva ift g tern in einem blut! 
Treffe eestruppen töbtlid) ver- 


wund rb zwei Stunden fpüter. 


Telepkoniiher Spezialdienſt 
Der „Thoruer t tdeutſchen Beitung” 
Berlin, ben 5. Juli. 
‚Bariham In Gouvernement Rao 
tritt die Cholera nunmehr in beſorgnißerregen r 
Weile auf, 5 

Lüttich. Geſtern find hier fünf cholerg⸗ 
ähnliche Falle vorgekommen, ein Todesfall 
bereits zu konſtatiren; die Zahl der Erkrankungen 
beträgt im ganzen 12. 

Parts. Die adikale und ſozialiſt che 

Pre) nn heftigen Artikeln wee 
der von ihm gehaltenen Rede in der Deputir 
kommer an. Pr; 
Sofa. Das a klagematerial gegen Siam: 
bulom wegen Derlerung des Briefgeheimn e 
fol angeßlich ausseihen, um vor der n. 
Sobranje Anklage gegen ihn zu erheben. Dos 
neue Nenterungsblait proteſtirt gegen die 
hauptung Stambuloms, das neue Kabinett 
folge traruſſophile Beſtrebungen. 


Helegraß iſche Depeſchen. 
Warſchau, 5. Juli. Waſſerſtand der 
Weichſel heute 2,13 Meter 
In oðòͥ LU⁊—'u ;! 
oertlicher Redoltene 


22h 


sisekmer in Thorn. 


Am 4. d. Mts, Nachmittags 
2½ Uhr verſtarb meine liebe Mutter, 
unſere Großmutter und Schwieger- 


ib Charlotte Lamsath, 


in ihrem noch nicht vollendeten 
69. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 5. Juli 1894 
Ole trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn 
abend, den 7. Juli, Nachmittags 
5 Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Holpwerkauf im Weg 


Das geſammte in den demnächſt auf 
und zwar in den bisherigen Jagen 116, 117, 1 
Dziwak, zu führenden Kahlſchlägen entfallende 
Grubenholz eignet, und auf ca. 2000 Rm. 


entfernt. 
die Beſtände vorzeigen. 
der Forſt verwaltung. 


ie 
Aufſchrift „Submiſſions⸗Offerte auf Kiefern⸗Gr 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelber auf 
Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 


rechtsverbindlich für ſich anerkennt. 
Beiſein der etwa erſchienenen a 


Montag, den 9. Ju 


ſteht a 


Thorn, den 2. Juli 1894. x = 2 x ; 
Der Dingiian. eee ee eee 
Waſſerleitung. Der Königliche 


Die Waſſerleitung wird behufs Aus⸗ 
führung von Arbeiten im Waſſerwerk von 
heute Donnerſtag, 5. d. Mts., Abends 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden. 
Die Schläge ſind vom Hauptbahnhof Thorn bezw. der Weichſel ca. 6 Kilometer 


Oberförſters einzuſehen, können auch abſchriftlich von dort bezogen werden. 
D 


auch die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Käufer die Verkaufsbedingungen als 


2 8 d 5 4 
Der Förſter von Chrzanowski zu Lugau bei Podgorz wird auf Wunſch N sen Schützenhaus-Garten. h 
. . i t a 8 i „ 
Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt auf Rechnung und nach den Vorſchtiften füt a. M. e, 46. Franz enn u er. 
C —— ———ů—ů— N. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen ſind im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 1 le Extra 2 Concert . 
Gebote ſind für 1 Rm. Kiefern⸗Grubenholz abzugeben, müſſen mit der BSH alerge en Sal von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borde 
ien ubenholz“ berfehen und verfiegelt fein, verl. Jaeschke, Coppernikusſtr. 23. (4. Pomm.) Nr 21. ii 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf.. 


Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im 


fi 1094, Nuchuittags 4 Uhr 


Wichtig für Hausfrauen! 


Eine erſte deutſche 


Schaumweinfabri 
ſucht für ihre 2 5 
vielfach preisgekrönten Fabrikate 


einen 


tüehtigen Vertreier, 


oria-Theater, Thorn 
Freitag, den 6. Juli: 10 
Gaftfpiel des Hofſchauſpieſers 
Leon Resemann. l 
Der Hüttenbeſitzer. 


Schauſpiel in 4 Akten. 


eder Submiſſion. t 


dem Gelände des Thorner Schießplatzes 
18, 119 der Neu- Grabia'er Forſt, Belauf 
Kiefern⸗Knüppelholz, welches ſich zu 
zu veranſchlagen iſt, ſoll in einem Looſe 


Zur Aufführung kommt: 4 
Das große Schlacht-Potpourti, Erinnerung an 4 N 
5 | 0 


Malergehülſen u. Auſtreicher | 


verlangt M Leppert, Kalermeiſter, Rocker. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 
Moritz Leiser. 


Lehrlinge 


können eintreten bei 
Julius Hennig, Schloſſermeiſter, väckerſtr. 26. 


Kriegsjahre 1870 und 71 von Sa ro. 
Bei ungünſtiger Witterung findet dad 


N 
Concert micht ſtatt. M 


Hiege, Stabshoboif, 


Oberförſter. 


| 
* 


Podgorz und Umgegend. 


10 uhr bis morgen früh 6 Uhr 4 ö 
n m Artikel zur Wäsche: — |Laufbursche . S. Leiser. 1 | 
er 10 — m 28 1 9 des Talg-Seife p. Pfd. 18 Pfg ; Die erſte 14 
a * 10 0 D 0 * * „ 5 „ * * „ * . . * 4 j 
Bees B Fa „ 2 , (per 2 Vereins⸗Verſammlung 
er Magiſtrat. dto. 9 a. 5 i findet am ö 
.. Oranbg. Kernseife 0 25 x I Fü 7. Juli er., Abends Sue 
Theerfäſſer Prima Fass-Seife . = 9 5 ; en „Zum Kronprinz“ MR 
Song en. 5 55 „ u. A h x Mitglied 1. 5 
tauft jedes Quantum Mg |Reisstrahlen-Stärke . e.. % 28 mene en eee, e 
Die Gasanſtalt. Mack’s Doppelstärke, 3 te äh Seifenpulver, Bekanntmachung. When ee N 
MNoeannſmaq una Bleichsoda und Borax etc. Jeder Leſer und jede Leſerin dieſer Zeitung. eee fene 
Bekanntmachung. i Se AL 1 0 „Prananpi & 
Am 10., 11., 12. und 95 "9. . PERS AR ee N Dortmnnder Union Branemd 


von 8° V. bis 20 A., finden in dem 
Gelände zwiſchen Fort VI—alte Warſchau'er 
Straße einerſeits und Stewken —Kuchnia 
andrerſeits Schießübungen mit ſcharfen 
Patronen ſtatt. 

Das betreffende Gelände iſt durch Poſten 
abgeſperrt; vor dem Betreten deſſelben wird 
noch beſonders gewarnt. 

Thorn, im Juli 1894. 

Infanterie-Negiment von Vorcke 


(4. Vommerſches) Nr. 21. 
Faſchinen⸗Verkauf. 


Das geſammte in den demnächſt auf 
dem Gelände des Thorner Schießplatzes 
und zwar in den bisherigen Jagen 116, 
117, 118, 119 der Neu⸗Grabia'er Forſt, 
Belauf Dziwak, zu führenden Kahlſchlägen 
entfallende Kiefern⸗Reiſig, welches ſich zu 

Faſchinen eignet, ſoll am 
Montag, den 9. Juli 1894, 
Nachmittags 3 Uhr 
im hieſigen Geſchäftszimmer öffentlich meiſt⸗ 

bietend verkauft werden. 

Die Bedingungen können hier eingeſehen, 
auch abſchriftlich bezogen werden. 

Die Beſtände, welche der Förſter 
von Chrzanowski zu Lugau bei Podgorz auf 
Wunſch vorzeigt, enthalten etwa 76 ha 
Stangenhölzer von durchſch. 40 Jahren und 
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000 


Briefmarken, circa 160 
Sorten 60 Pfg. 100 


1 


24 ha Schonungen. ; beſſere europäiſche 2,50 Mark bei, MER” Emballage ꝛc. ein Porto von 50 Pf. beizu⸗ 
E. G. e Nürnberg. Ankauf, Tauſch. r fügen. Nachnahme 30 Pf. mehr. in Flaſchen und ausgewogen, 


Der Königliche Oberförſter. 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 


Montag, den 9. Juli d. Is., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Agenten Hugo Matthiae 


wird durch Issleib’s 


Jeder Aar 


Huſten radical beſeitigt. 


Beutel à 35 Pf. in Thorn bei Adolf 


ierſelb 5 5 „ Majer, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
n eenenten Breiteſtr. und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


einen Petroleum⸗Motor und kleine Wohnung vom 1. October zu 


1 


eine Schrotmühle mit Zu⸗ vermiethen. Hermann Dann. 
behör 1 Wohnung zu vermiethen bei 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung | . Gorehardt, Flelſcher mtr. Schillerur. 14. 
verſteigern. 2 Zimmer, Küche u. Bodenkammer, 
1 Treppe, für 85 Thaler 


Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 4. Juli 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


12000 Mark 


ſind im Ganzen oder getheilt zu vergeben. 
Näheres in der Expedition dieſer Zettung. 


Culmerſtraße 20. Nitz. 
e 2 Stuben, 2 Kab., 
n. a. Zubeh., 1. Oktober z. v. Baches tr. 6, l. 
Daſelbſt auch ein Laden zu vermiethen. 
Ein; Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. 
Küche und Zubehör, eine kleine Wohnung 

zu vermiethen. Murzynski. 


T 


Ein gut gehen r⸗s Eine Mittelwohnun 2 
6 8 |: anus: 1 
WET Neſtaurant 1 eee 6. ven eien — 


in der Stadt Thorn wird zum 1. October 
zu pachten geſucht. Offerten unter 100 
in die Exvedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Beller-Befauration 


nebſt Wohnung 
v. 1. Oktober 1894 zu verm. Culmerſtr. Al. 


Der ſſch gut rentirende 


3 Zi bſt Zubeh. 
1 Wohuuug ması- each unmöel, it bon of. 0 


zu verm. Zu erf. b. 1 Skowronski, Schankhaus!. N 


en 25, 2. Gtage 6 Zimmer, Balkon 

» 20. p. 1. October zu verm. Jacobsohn. 

Erin: Kabinet u. Kſiche, l. Etage, 
Kloſterſtr. Nr. 4, vom 1. Oktbr. zu verm. 


ens, = seen. Sucmaserne. 14.19 
Pr 9 ſowie 2 Heine Wohnungen vonn] I Fa milienwohn., 23. u. Jud. J b. Gerfenfr. II. 9 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres Wohn. zu verm. Brickenſtraße 22. 


Culmerstrasse 4, I, im Bur eau 


B ckerei zu vermiethen 


| * Eulmer Chauſſee 44. 
Zu erfragen im Hinterhaufe unten. 
Eine Scheune zu bermiethen oder zu per 
kaufen. Littmann, Schönſee Weſtpr. 


7 
% 
% 
2 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


Künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen 


von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Dentiſt 
Breiteſtraße 21. 


Kl. Wohnungen zu verm. Coppernfkusſtr. 15. 

1 Etage vier Zimmer und Zubehör vom 
Eine Wohnung WE 

kleinere Wohn. zum 1. Oktob. von ruhig. 

Mitbewohnern wieder zu beziehen. 

Möbl. Zimmer zu verm. Schillerſtr. 3. 
kiſabethſtr. 6, II., möbl. Zimmer mit 

Ein möbl. Zimmer 

zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
in großes möbl. Zimmer ift vom 

E 15. Juli zu verm. wee 7. 

B Logis mit Beköſtigung 


„1. Octbr. zu verm. Brückenſtr. 36. 
von 4 Zimm., Balkon u. Zubeh., auch find 
A. Rux. Mocker, Roſenſtraße 4. 
auch ohne Beköſtigung zu vermiethen. 
I möbl, Simmer, Part zu verm. Näckerſtr II. 
8 
arerſtraße 22, 3 Trp. links. 


Joseph Burkat, Altſtädt. Markt 16. 


verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 | OT 


Am billigſten kauftman 


Ta 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


A A i PEr SOSSE 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtd“ e Zeitung“, 


lichtes Bier, ; { 

feinftes Salon: und Tafelbier 

hervorragend durch Wohlgeihnrad md 

RE große Haltbarkeit, 
empfiehlt 


Friedr. Dieckmann, Po 
Alleiniger Vertreter obiger Brauerei 
für Poſen u Weſtpreußen. 


Himbeerſaft 
Citronenſaft 


zu Timonaden und Speiſen 
empfehlen 4 


Anders & Co., 


Brückenſtr. 18. Breiteſtr. 4% 


Wein- eme 


(reines Wein⸗Deſtillat), 
feinſtes 


Nizzaer Speiſeöl 


Zimmerschmuck 


nämlich einen 
3 theiligen 
„Wandspiegel“ 


aus beit. venet. Glas, zum Stellen u. Hängen 
zuzulegen. Ungeöffnet ſtellt derſelbe ein 


Prachtvolles 
„Oelgemälde“ 


dar u. aufgemacht kann man ſich von vorn 
Ju. von beiden Seiten brillant ſpiegeln. Nur 


ich allein 


bin in der angenehmen Lage, dieſen voll: 
endeten Zimmerſchmuck durch Uebernahme 
d ganz. Vorraths einer bedeutend. Spiegel⸗ 
fabrik, nicht wie in ähnlichen Inſeraten für 
J Mk. od. 2,80, ſondern für nur 


88 2 lark 


abzugeben u. bitte bei evtl. Beſtellung der 
Größe u. Schwere wegen, Verpackung, 


* 


Sehr große Auswahl in 


K 


1 


05 Tu 
Blouſen = 
ur) 
in Seide, Wolle und Waſchſtoffen 
offerirt ſehr billig 


J. Keil. 


E. Severloß, Berlin G., 


Friedrichsfelderſtr. 20. 


Emaillirte Kochgeſchirrel 


Eimer, Wannen u. ſ. w., 
billig und gut 


Coppernicusstrasse 9, 


zwiſchen 
Heiligegeist- und Segler-Strasse. 


Ein neuer Speiſeſchrank 


iſt zu verkaufen Brückenstrasse 21, I. 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß 
ich mehrere Jahre als erſter Gehilfe in dem 
Friſeurgeſchäft des Herrn J. B. Salomon 
thätig war und jetzt 
Heiligegeiſtſtraße 17 


einen 


Barbier- A. Friseursalon 


eröffnet habe. 5 

Mein Beſtreben wird es ſein, durch gute 
und ſaubere Bedienung mich den geehrten 
Herrſchaften zu empfehlen und bitte um 


igten ® 
geneigten Zuſpruch Hochachtungsvol 
J. Zielinski. 


Natürlichstes & sicherstes Mittel 


hochftine Matjes + Heringe, 


das Delikateſte het Saifon, 


empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 
Lebende Aale 
r Prahmhaus Weichſel 
und auch auf Bere — — - 
ff. Aaljesheringe, E 


p. Stück 10 Pf., 12 Stück Mk. 1,00% 1° 
empfiehlt 30 
Joseph Burkat, 


Altſtädtiſcher Markt. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


is-a-vis dem Schützenhauſe. . 
Sämmtliche 1 
Glaſerarbeiten 
ſowie Bildereinrahmungen werben jaube FI 
und billig ausgeführt bei De 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Haufe des Herrn Buchmann, 


die neueſten 


peten 


10 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


apeten: und Farbeugroſthandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


Ar 


7 


Die vorſchriftsmäß igen 


Formulare; 
zum Aushaug in den; 
Arbeitsräumen: 3 


Auszug aus den Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung über die Be⸗ 
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter, % 

desgl. über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen über 16 Jahren, 

Verzeichniß der jugendlichen Arbeiter, 9 


V 


find zu haben in der % gegen Magenleiden, Verdauungs⸗Be⸗ * 
Bu ch druckerei 4 ſchwerden, Diarrhoe ꝛc. ift i 
Th. Oſtdeutſche Zeitung, 4 SJeidelbeer - Wein 
+ e 3 1 von E.Vellratha0e.‚Mrnberg. 
> 1 N 8 M. 8 ak ade Kloben 1. u. 2. Kl., trockene Rundknm 
Die füße Sorte iſt neben ihrer I von 9 Mk. ar pro Kelft. Fachſtöcke fo 


alle Sorten Stangen, Netzriegel 3 
lang, eich, Brennholz, Speichen u. Sta 
p. p. offerirt A. Finger, Piaske b. Poda e 


Kirchliche Nachricht 
Evang.-luth. Kirche in Mocker. 
Freitag, den 6. Juli 1894, rn 
Abends 7 Uhr: Herr Paſtor Zöller aus 
Breslau. 5 


Synagogale 


Heilſamkeit ein äußerſt angenehm 
ſchmeckendes Getränke. Vom königl. 
Staatsminiſterium des Innern wurde 
Heidelbeer-Wein Krankenanſtalten 
als Erſatz für Bordeaux zur Ein 
führung empfohlen, desgleichen von 
Aerzten des Naturheil verfahrens. 
In Thorn zu haben bei P. Begdon. 
von 2 u. 3 Zim m. Zub., 


Wohnungen renovirt billig zu verm. Freitag: Abendandacht 8 Uhr. 5 
L. Casprowitz, Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. Hierzu eine Totterie-Beilaae 


rleger: N. Schirmer m Thorn. 


Die beſten und feinften 
Anzug- und 

Ueberzieher- Stoffe 
kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 


in Cottbus (gegr. 1820.) 
Große Muſter⸗Auswahl ſend 
fran co. 


Nachrichten. 


5 


7 


